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Vor etwa vier iairren haben Funkamateure
und Sendebegeisterte durch Messungen
herausgefunden. daß man im UKW-Fre-
queuzbereich aus dem Gebiet des Brenners,
an der italieniscb'iösterreichischen Grenze,
Tnnsbruck und grolie Teile Oberbayerns mit
privatem Rundfunk versorgen kann. Einer
dieser Sender, Radio Brenner, macht sich
besonders stark.

Refiexionen, Beugung und Brechung der
UKW-Wellen ermögiichen diesen kuriosen
Weg aus dem Zentralalpengebiet durch das
Wipp-Tal (Brenner-Autobahn),,,irgendwie"
über das stellenweise 27OO mhohe Karwen-
delgebirge bis weit ins bavrische Aipenvor-
iand.

Die Zulassung privater Sender durch die
italieuischen Behörden und die Vergabe
von UKW-Frequenzen über 100 MHz - hier
ist in Deutschland noch kaum eine Fre-
quenz belegt - führte zu den Privatsender-
Aktivitäten aus diesem Grenzgebiet, die na-
tifulich Geschäfte mit Werbeeinnahmen wit-
tern. immeihin wei.ß man durch Höreranru-
fe, daß außer dem Brennergebiet, Tnnsbruck
und Umgebung, westliche Teile von Mün-
chen, Augsburg, Uim und auch Teiie von
Stuttgart erreicht werden.

Radio Bavaria International [RBI), auf den
Frequenzeu 103,3 MHz und t03,5 MlIz war
der erste Privatsender, der dieses Ausbrei-
tungsphänomen trotz scheinbar undurch-
dringliche4Berglandschaft ausnutzt. Kon-
sequeute Pöpmusik mit iässigen Kommen-
tarea fübrte zu einer beträchtlichea, aller-
dings sehr jungen Hörerschaft.

Das Traumziel von RBI, München in guter
Fmpfangsqualität zu erreichen, blieb alier-
dings botz vieler Versuche mit Antennen
und höheren Seuderieistungen aus. Die
Richrctrahler von RBI auf der Zirog-Alm
(7762m)siudaicht hoch genug. Das gewai-
tige Karwendelmassiv im Norden, in Rich-
tung München, schattet die ,,Privat-UKW-

Welien" ab. So muß sich RBI mi1 Innslau6k
und der bayrischen Land- und Kleinstadt-
bevölkerung begnügen, was die erwarteten
Werbeeinnahmen nicht gerade begünstigt.

iedenJalls reichen diese Einnahmen bisher
nicht aus, Seuder und Mannschaft von RBI
über Wasser zu halten; hier ist eine Haad-
voll Idealisten am Werk.
Sehr bald wurden nun auch bereits beste-
heude, etablierte Südtiroler Privat-Sender
auf dieses ,,Loch" nach Bayern hin auf-
merksam. Radio Tüol und Radio Eisack in-
stallierten ebenfalls Sender und Ante'nen
auf der Zirog-Alm, un Innsbruck uud Teile
Oberbaverns zu eneichen. Die Stromversor-
gung fi.ir alle diese Sender ist durch den
strombetriebenen Lift auf die Ziroe-Alm un-
probiematisch.

Nögel nit Köpfen:'Rodio Brenner

Vor etwa zwei jahren begann eine weitere
private Rundfunkanstalt, ihre Testsendun-

Ben aus dem itaiienisch-österreichischen
Grenzgebiet: Radio Brenner lnternational.
Die Antennen und Sender sind auf der 2567
m hohen Fiatsch-Spitze montiert (oberhaib
der Zirog-Alm). Von dieser Aim wurde ein
über 3 km langes 380-V-Stromversorgungs-
kabei unterirdisch zur Sendestelie auf die
Flatsch-Spitze verlegt. Hier stehen zwei 1,0-
kW-UKW-Senoer (einer davon ist der Re-
servesender), die bei einem Antennenge-
winn von 16 dB eine Strahiungsleistung
von etwa 400 klV ERP1) ermöglichen.

') Die ERP lef iectiv raciration power = effektrve
Strahiungsieisrung) ist die Senderausgangsiei-
stung unter Berucksichtigung cies Antennenge-
winns.

,.Äuf anoerel. nöneren Bergspitzen im
Brenner-Grenzgebret hatten n'ir noch größe-
re Reichrt'eiten nach Norden hin erzielt".
betont cie; Sencietechnik-Chef Friedrich
Brei t ier  von Racl ro Brenner.  , .aber  e ine
Suomversorgung oorthin ist l inanzie_ll zu
aufwenciig \aturi ich könnte man mit Gas-
g t r n e r a l n r e n  e i n o  \ ' r n m ' ' ^ " . ^ - - " - ^  - ' . i ; , ,L r r r s  J . r u l r l \  c 1 > u r F u r t ö  d u r u d u -

en. Abei rvas passier'., rvenn Sencler ocier
Generator ausfallen und die Bergspitze nur
mit dem Hubschrauber erreicht werden
kann? Tageiange Schneestürme würden ei-
ne Reparatur verhindern. Unser Antennen-
Standpunkt. dle Flatsch-Spitze", fügt Fried-
rich Breitler stolz hinzu, ,rist bei ieder Wit-
terung zu erreichen, auch wenn uns rn den
gewitteueichen Sommermonaten dort oben
oft die Haare zu Berge stehen."

Rerdio Brenner
sfruhlt weit nach Beryem

Auf der UKW-Frequenz1.O2,I5 MHz ver-
sorgt Radio Brenner Teile Südtirols, den
Großraum Innsbruck und weite Teile Bal,'-
erns und auch Baden-Württembergs. Mün-
chen wird nur, r.r'ie schon von den anderen
Privatsendern, im westiichen Teii erreicht,
Trotz höherer Lage und größerer Sendelei-
stung gegenüber RBI, Radio Tirol und Radio
Eisack fRadio Brenners Standpunkt ist rund
800 m höher) r,t'ird der gesamte Großraum
von München nicht mit ausreichender
Empf angsgualität erreicht.


